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ſeyh uns willkommen!
2

42
2Der Himmel iſt uns noch geneigt;:

Und da dieß hohe Feſt ſich zeigt,
Hat uns ſein Rath nicht alle Luſt genommen.7

eWir ſchn des großen Vaters Bild

In Vuch, o Preis volllomner Prinzen!

So wird die Bruſt ni Luſt erfullt,

So jauchzen Muſen und Provinzen.
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Harmatien verehrt zwar jetzt,

Durch ein geneigt Geſchick,

Jn Gegenwart, ſein theures Oberhaupt;

Uns aber iſt dieß hohe Gluck,

Den gnadigſten Auguſt,

Der treuen Unterthanen Luſt,

Wie ſonſt, mit ehrfurchsvollem Blicke

Allhier zu ſehen, nicht erlaubt.

Sein gnadenreicher Zepter blitzt

Jn Pohlens weitgeſtreckten Grenzen:

Und Grodno iſt ganz ſtolz dabey,

Der Senatoren lange Reih,

Die Zahl vortrefflicher Magnaten,

Nebſt Abgeordneten ſo vieler weiten Staaten,

Jn ſeiner Mauren Kreis zu ſehn.

Dort feyret man Sein frohes Lebensfeſt

Jn ungemeiner Pracht und Freude:

Doch wir vergeſſen unſre Pflicht

Auch in der Ferne nicht;

Und konnen itzt, vor ſo Durchlauchten Zeugen,

Den treuſten Gluckwunſch nikht verſchweigen.



Aria.
c.

KMWoochhſter He ſcher! ach! beglücke

Durch erwunſchte Gnadenblicke,

Unſern Konig, deine Luſt,

Snſern theureſten Muguſt.

Gieb Jhm Starke, gieb Jhm Jahre,
Gieb Jhm lauter Fried und Ruh;

Wirf Jhm geil und Segen zu2

Daß ſich Gluck und Wohlfahrt paare.

8 Il .V. A.Durchlauchtigſten dieß Opfer bringen wir

Vor Gottes Thron und Euer Angeſicht:

Doch unſre treue Dankhegier

Vergißt dabey der Landesm jter nicht.

Rein, auch Joſephens Wohlergehen

Soll jene Gnadenhand erhohen,

Die aller Großen Schichkſal lenkt,

Und uns durch Sie die beſten Furſten ſchenkt.

Erlaubt uns nur, auch alle Huld zu preiſen, E—

28Erhabnes Paar, die Jhr den Kunſten gonnt;

Und dieſem alten Sitz der Weiſen,

Den jeder das Athen der neuen Zeiten nennt.



Arioſol
WGhhbhr hort und ſeht den Flor; der Wiſkuſheften,

und ſtarket ihn durch Eure Gnade ſehr:J v

ü4Dieß Beyfpiel muß beh Sathſeus Jugend haften:

O gonnt uns ferner doch ein ſolch geincigt Gepor!

càSdeyd achtſam, hrZeteni erhebt daß BezeigenS

af v 45Der Guchiſchen Prinzen durch ewigen Preib.
e E J

Es muſſe die Nachwelt Jhr Loh nicht verſchweigen,
7

3 4
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So lange der Weltkreis von Menſchen was weis.
J

2

Begnadiot Jhe Anblick dieß ſchwache Bemühen

So werden die Muſen in Leipzig ſtets hluhen,
J

So werden die ſpateſten Enkel noch ſchn.

Was itzo den Kunſten fur Gnade geſchehn.

.V. A.



VIRGII.
Felix ille dies, felix et dicitur annus!

Felices, qui talem annum videre diemque!
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